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Die Differenzierungsmatrix ist ein Modell für die 

Planung, Gestaltung und Reflexion inklusiven Unter-

richts. Sie ermöglicht es Lehrkräften, professionelle 

Kooperationen zu strukturieren, didaktische Entschei-

dungen zu ordnen und angemessene Lernumgebun-

gen zu entwickeln, so dass verschieden kompetente 

Schüler*innen am gemeinsamen Lerngegenstand 

miteinander tätig werden können. In der 2., durchge-

sehenen und ergänzten Auflage dieses Buches werden 

die pädagogischen und psychologischen Grundlagen 

der Differenzierungsmatrix, ergänzt um „Häufig ge-

stellte Fragen“ (Kapitel 1), Beispiele fachdidaktischer 

Umsetzungen für verschiedene Unterrichtsfächer 

(Kapitel 2) sowie der Unterrichts- und Schulentwick-

lung (Kapitel 3) und schließlich für alle drei Phasen der 

Lehrer*innenbildung geeignete  Beispiele der Aus-, Fort- 

und Weiterbildung vorgestellt (Kapitel 4).
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Ada Sasse und Ursula Schulzeck

Vorwort

Die Differenzierungsmatrix ist ein handlungsorientiertes Modell für die Planung, 
Gestaltung und Reflexion inklusiven Unterrichts. Sie ist zur Unterstützung von 
Lehrer*innen geeignet, Kooperationen zu strukturieren, didaktische Entschei-
dungen zu ordnen und Lernumgebungen zu entwickeln. Mit der Differenzie-
rungsmatrix kann inklusiver Unterricht in allen Fächern der Grundschule sowie 
der weiterführenden Schulen geplant, durchgeführt und reflektiert werden. Sie 
basiert auf lernpsychologischen sowie pädagogisch-didaktischen Grundlagen und 
kann von Lehrer*innen für konkrete Unterrichtsvorhaben mit Blick auf alle Schü-
ler*innen der jeweiligen Lerngruppe ausgearbeitet werden. 
Die Differenzierungsmatrix entstand im Rahmen der wissenschaftlichen Beglei-
tung des Thüringer Schulversuchs „Unterrichtung von Schülern mit sonderpä-
dagogischem Förderbedarf im Lernen nach den Lehrplänen der Grund- und Re-
gelschule“ in den Jahren von 2009 bis 2015 (vgl. Sasse & Schulzeck 2017). In 
diesem Schulversuch „wurde bundesweit erstmals nachgewiesen, wie unsinnig es 
ist, Schülerinnen und Schüler mit definiertem ‚Unterstützungsbedarf Lernen‘ in 
allen Fächern nach einem getrennten, mit geringeren Ansprüchen verbundenen 
Rahmenlehrplan zu unterrichten und zu bewerten“ (Preuss-Lausitz 2019, 477). 
Inzwischen wird die Differenzierungsmatrix in zahlreichen Schulen in der Bun-
desrepublik verwendet. Sie findet in der Lehrer*innenbildung während der ersten 
Phase (vgl. z. B. Greiner & Kracke 2018), in der zweiten (vgl. z. B. Stahl-Mora-
bito & Melzer 2018) sowie in der dritten Phase (vgl. z. B. Bezirksregierung Mün-
ster 2015) Verwendung. Gegenwärtig ist sie Zentrum des BMBF-geförderten 
Forschungsprojektes „Professionalisierung für kooperative Planung und Bewer-
tung in der Inklusion“ an der Friedrich-Schiller-Universität Jena und der Hum-
boldt-Universität zu Berlin.
Im Thüringer Entstehungskontext der Differenzierungsmatrix unternahmen 
bereits seit den 1990er Jahren Eltern, Lehrer*innen, Schulleitungen, Fort-
bilder*innen, die Mitarbeiter*innen in Schulverwaltungen und bei Schulträgern 
sowie Bildungspolitiker auf Kommunal- und Landesebene relevante Schritte auf 
dem Weg zu einem inklusiven Bildungssystem (vgl. Rusche & Brier 2012) und 
konnte ein entsprechendes Netzwerk ausgebildet werden (vgl. Sasse 2009). Im Jahr 
2008 wurde der Bildungsplan bis 10 Jahre veröffentlicht, in dem die Ansprüche 
aller Thüringer Kinder und Jugendlichen auf Bildung fixiert sind; seine Erweite-
rung als Thüringer Bildungsplan bis 18 Jahre trat 2019 in Kraft (vgl. TMBJS 2019).  
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Im Jahr 2013 wurde erstmals ein Entwicklungsplan Inklusion veröffentlicht, der 
empirisch basierte sowie regional differenzierte Zielvorstellungen für alle Stadt- 
und Landkreise Thüringens enthält (vgl. TMBWK 2013) und seither regelmä-
ßig fortgeschrieben wird. Ende der 2010er Jahre hatte die Bildungslandschaft der 
Stadt Jena eine Qualität erreicht, mit der es möglich geworden ist, dass etwa 90 % 
der Schüler*innen mit sonderpädagogischem Förderbedarf an Grund- und weiter-
führenden Schulen im inklusiven Unterricht lernen (vgl. Sasse et. al 2019). In den 
anderen Regionen Thüringens werden ebenfalls zunehmend mehr Schüler*innen 
inklusiv beschult. Diese Entwicklung wird alltäglich von den Lehrer*innen ge-
tragen, die sich in beständig verändernden gesellschaftlichen Bedingungen kon-
tinuierlich für Kinder und Jugendliche engagieren. In diesem Kontext hatten wir 
das Privileg, im Rahmen des Schulversuchs Unterrichtsplanung und Leistungsbe-
wertung erforschen zu können, zahlreiche Gespräche über inklusive Schule und 
inklusiven Unterricht mit allen Beteiligten zu führen, Unterricht zu besuchen und 
Schulen in ihrer Entwicklung langfristig zu begleiten.
Das Interesse an der Differenzierungsmatrix, das sich an der Nachfrage nach Fort-
bildungen und nach Begleitung von Schulen im Entwicklungsprozess zeigt, sowie 
die unterrichtspraktischen Erfahrungen in Schulen, Studienseminaren und Fort-
bildungsinstitutionen verschiedener Bundesländer haben uns zur Herausgabe des 
vorliegenden Bandes bewogen. In Kapitel 1: Die pädagogischen und psychologischen 
Grundlagen der Differenzierungsmatrix werden Struktur und Funktion; kognitive 
Komplexität, thematische Komplexität und kooperatives Lernen als grundlegende 
Begriffe sowie Möglichkeiten der Leistungsbewertung auf Basis der Differenzie-
rungsmatrix diskutiert und schließlich pädagogische Erfahrungen und Reflexi-
onen im Experteninterview exemplarisch erläutert. In Kapitel 2: Beispiele fachdi-
daktischer Umsetzungen der Differenzierungsmatrix stellen Fachdidaktiker*innen 
für insgesamt sieben verschiedene Unterrichtsfächer bzw. Fächerkombinationen 
Differenzierungsmatrizen vor (pro Fach je eine für den Bereich der Grundschu-
le sowie eine weitere für den Bereich weiterführender Schulen) und erläutern sie 
grundlegend. Die einzelnen Beiträge können fachbezogene Anknüpfungspunkte 
für Lehrer*innen sein, die sich in die Unterrichtsplanung auf Basis der Diffe-
renzierungsmatrix einarbeiten möchten. Kapitel 3: Beispiele der Unterrichts- und 
Schulentwicklung mit der Differenzierungsmatrix beinhaltet die Darstellung von 
Entwicklungsprozessen auf der Basis der Differenzierungsmatrix an zwei sehr ver-
schiedenen Schulen. Viele Schulen werden sich innerhalb des breiten Spektrums 
in Bezug auf Größe, Struktur und hinsichtlich des pädagogischen Profils verorten 
können, das sich zwischen den beiden hier vorgestellten Schulen aufspannt. In-
sofern können die Berichte beider Schulen Entwicklungsanregungen für weitere 
Schulen bieten. Im abschließenden Kapitel 4: Beispiele der Aus- Fort- und Weiter-
bildung mit der Differenzierungsmatrix werden zwei Fortbildungskonzepte zur pä-
dagogischen Arbeit mit der Differenzierungsmatrix vorgestellt, deren Umsetzung 
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in der ersten, zweiten und auch dritten Phase der Lehrer*innenbildung unkompli-
ziert möglich ist.
Wir fühlen uns allen Kooperationspartnern in verschiedenen Bundesländern ver-
bunden, mit denen wir im Dialog über die pädagogische Arbeit mit der Differen-
zierungsmatrix sind und möchten ihnen an dieser Stelle danken. Der Schulver-
such und damit eine erste Erprobung der Differenzierungsmatrix wurden möglich 
durch die an inklusivem Unterricht interessierten Lehrer*innen der 11 Grund-
schulen sowie 18 weiterführenden Schulen, die am Schulversuch von 2009 bis 
2015 beteiligt waren. Ohne die fachliche Expertise und inspirierende Unterstüt-
zung durch Johann Fackelmann und Cordula Engelhardt als Vertreter*in des 
Thüringer Kultusministeriums hätte dieser Schulversuch nicht gestartet werden 
können. Susanne Rusche sowie Eva Morgenroth haben den Schulversuch in sei-
nem weiteren Verlauf als Vertreterinnen des Thüringer Ministeriums für Bildung, 
Jugend und Sport engagiert unterstützt und begleitet. In der pädagogischen Be-
gleitung waren Viola Helm, Jana Goßmann und Karina Irsig unermüdlich tätig 
bei der Beratung und Fortbildung von Lehrer*innen der Schulversuchsschulen 
mit Blick auf Unterrichtsplanung und Leistungsbewertung. Außerdem erarbeitete 
Andrea Bethge vom Thüringer Institut für Lehrplanentwicklung, Lehrerfortbil-
dung und Medien gemeinsam mit einer Gruppe von Lehrer*innen Differenzie-
rungsmatrizen für den naturwissenschaftlichen Unterricht. 
Diese in Thüringen zuerst sichtbaren Prozesse von Forschung, Beratung, Fortbil-
dung und Unterrichtsentwicklung können wir nun auch an vielen Schulen außer-
halb Thüringens miterleben. Wir danken den Lehrer*innen aller dieser kooperie-
renden Schulen für offene Türen in ihren Unterricht und für offene Gespräche, 
die für uns fortwährender Anlass des Lernens über Schule und Unterricht sind; 
und wir sind Student*innen und Referendar*innen zu Dank verpflichtet, die ihre 
Qualifikationsarbeiten der Differenzierungsmatrix widmen. Ein herzliches Dan-
keschön gilt schließlich allen Autorinnen und Autoren und auch unserem Lektor 
Falk Burkhardt. Unser Buch hat eine so interessierte Aufnahme gefunden, dass 
nun eine zweite, durchgesehene und ergänzte Auflage erscheinen kann. Sie ist 
ergänzt um Antworten auf „Häufig gestellte Fragen zur Differenzierungsmatrix“, 
die sich im Anhang zum Abschnitt 1.1 befinden. Diese Fragen und Antworten 
sind im Austausch mit verschiedenen Schulkollegien entstanden. Stellvertretend 
für viele weitere Kollegien, mit denen wir uns im Austausch befinden, möchten 
wir hierfür dem Kollegium der Oberschule Borchshöhe in Bremen danken. Wir 
hoffen, dass diese Fragen und Antworten den Einstieg in die Arbeit mit der Dif-
ferenzierungsmatrix erleichtern können – und wir wünschen den Leser*innen des 
Buches, dass seine Lektüre intensive Arbeitsprozesse inklusiver Schulentwicklung 
weiterhin wirksam unterstützen kann!

Oßmannstedt und Erfurt im Juni 2023
Ada Sasse und Ursula Schulzeck
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